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Zum Reichsbauerntag in Eoslar

Von Dr . Hans Adalbert Schweigart , Abteilungsleiter
im Reichskommissariat sür Vieh - , Milch - und Fettwirtschast .

Der Liberalismus liegt hinter uns , dieses Zeitalter , in
dem deutsche Bauernarbeit der Willkür profitgieriger Bör¬
senspekulanten preisgegeben war und Angebot und Nach¬
frage entscheidend für den Preis bäuerlicher Erzeugnisse und
deutschen Nahrungsgutes gewesen sind . Eine geregelte Er¬
zeugung gab es nicht ; wirr durcheinander ging das Räder¬
werk der bäuerlichen Wirtschaft . Eine gute Ernte wurde
nicht etwa als ein Geschenk des Himmels , sondern als hohes
Angebot angesehen und dementsprechend mit niederem
Preis bewertet . Ein naturgegebener , hoher Milchanfall im
Frühjahr wurde selbstredend zum übelsten Preisdruck für
Milch , Butter und Käse benutzt . Die Ausbeute der Walfisch¬
jäger , diese billigste aller Fettquellen , bestimmte den Preis
für deutsche Fette . In das Hin und Her des Weltmarktes
wurde die bäuerliche Wirtschaft hineingezogen , der Bauer
schaltete sich mit seiner Erzeugung ohne Rücksicht auf den
Bedarf in die Spekulation ein , wenn er auch meist hinter
der Konjunktur herlief . So kam es , daß er außerstande war ,
mit seiner Wirtschaft den geringsten Krisen standzuhalten .

Es war eine Anlegenheit grundsätzlicher Natur , wenn
eine Wirtschaftsordnung geschaffen wurde , in der die bäuer¬
liche Wirtschaft organisch auf die gegebenen Boden - und
Klimaverhältnisse und auf den Bedarf eingestellt wird .

Das hat eine Marktordnung zur Folge , in die sich jede
bäuerliche Einzelwirtschaft , jede Einzelwirtschaft eines Wirt¬
schaftszweiges , der vor - oder nachgeordnet mit der bäuer¬
lichen Wirtschaft zu tun hat oder mit ihr verbunden ist, ein¬
gliedern muß und in ernster Pflichtgebundenheit den For¬
derungen und Notwendigkeiten der nationalen deutschen
Volkswirtschaft und dem Gemeinwohl zu dienen hat . Pflicht¬
gebundene Wirtschaftsführung ist die Grundlage , auf der
der die nationalsozialistische Marktordnung fußt .

Ihre Hauptmerkmale sind : 1 . Einstellung der Erzeugung
auf den Bedarf 2 . Ueberwachte Einfuhr nach Bedarf und
gegen Tausch . 3 . Sinnvolle Warenverteilung . 4 . Gerechter ,
gefestigter Preis . Bedarf und Bedarfsdeckung ste¬
hen also im Vordergrund unserer deutschen Agrarpol i-
t i k, und die Einfuhr von landwirtschaftlichen Erzeugnissen
wird stets abgestimmt aus den deutschen Bedarf . Deshalb
die Notwendigkeit , die Einfuhr streng zu überwachen . Dabei
ist es bei der heutigen Wirtschaftsführung selbstverständlich ,
daß für jeden Zentner Butter , für jede Tonne Käse , für je¬
den Sack Oelsaat oder für irgend andere Ernährungserzeug¬
nisse das Ausland verpflichtet wird , die entsprechende
Menge deutscher Jndustrieerzeugnisse abzunehmen . Diesen
Weg hat der Reichsbauernführer und Reichsernährungsmi¬
nister Dr . DarrS seit seinem Amtsbeginn beschritten und hat
damit richtunggebend die deutsche Außenhandelspolitik aus
eine neue Grundlage gestellt . Der Handel mit landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen , das Lenken der Ware in die ein¬
zelnen Kanäle wird nach ähnlichen Gesichtspunkten geordnet
und überwacht . Gerade auf diesem Gebiet spielten sich früher
die traurigsten Kapitel liberalistischer Wirtschaftsführung in
Bezug auf Konjunktur und Spekulation ab . Der Händler
bäuerlicher Erzeugnisse ist heute schon bald ein überwunde¬
ner Begriff . An seine Stelle tritt der Sammler und Vertei¬
ler , der sein Betätigungsfeld von einer höheren Gemein¬
schaft, den Marktverbänden , zugewiesen erhält . Dadurch bil¬
det sich wieder der Begriff des reellen Handels mit Quali¬
tätsware heraus . Jedem noch so skeptischen Beobachter wird
einleuchten müssen, daß gemäß diesen drei Grundgesetzen na¬
tionalsozialistischer Marktregelung ein gefestigter Preis aus
gerechter Grundlage die Folge sein muß Dieser gerechte
Preis muß dem Erzeuger die Gestehungskosten und die aufme Erzeugung fallenden Lasten decken , wobei er imstande
An ^muß , fortschrittliche Methoden anzuwenden , um die
höchstmögliche Erzeugung zu gewinnen . Ferner muß ihmder gerechte Preis für die Erhaltung des Hofes einen ent¬
sprechenden Anteil gewährleisten und iMMnen bescheide-nen Nutzen abwerfen . Der gerechte weiter
auch dem Be - und Verarbeiter wie dem VerrMr einen aus -^ hir für die aufgewendete Arbeit geben und
schließlich dem Verbraucher die Anschaffung der Ware seinerKaufkraft entsprechend ermöglichen .

^ Reichsnährstandsgesetz ist es heute schon mög-
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Ar hat im Sinne unseres Führers den weltan-
Mullchen Unterbau des Nationalsozialismus, nämlich die

Tagesspiegel.
In den Vereinigten Staaten fanden am Dienstag die

Kongretzwahlen statt, die voraussichtlich den demokratischen
Rooseveltanhängernden Sieg bringen.

In Paris beginnt am Donnerstag im Parlament der Ent¬
scheidungskampf um Doumergues Berfassungsreform ; zu¬
nächst wurden am Dienstag nur Nachrufe auf König Ale¬
xander , Barthou und Poincare angehört .

Die innerpolitische Lage in Frankreich ist noch ungeklärt .
Die radikalsozialistischen Minister stimmen mit Doumergue
in verschiedenen Punkten nicht überein .

In Prag sprach Außenminister Benesch vor dem Parla¬
ment über die politische Lage » MinisterpräsidentMalypetr
über die Wirtschaftslage.

Der ungarische MinisterpräsidentGömbös verhandelte a«
Dienstag mit Mussolini über politische Fragen.

Erkenntnis , daß das Bauerntum oas Fundament des Staa¬
tes ist, daß Blut und Boden die Lebensgrundlagen unseres
Volkes sind , gefestigt und strebt dem gewaltigen Ziel zu :
Deutschlands Nahrungsfreiheit ! Hierauf ist unsere heutige
Agrarpolitik , deren Rückgrat eine organische Marktordnung
ist, eingestellt und stetig und sicher wird Stein um Stein ,Block um Block hinzugefügt , um sie als ehernes Bollwerk
richtunggebend für die gesamte Wirtschaftspolitik erstehen zu
lassen .

Sr. GMels zur Woche der Boche;
Berlin , 6. Nov . Deutschland steht in diesen Tagen im Zeichen

der „Woche des deutschen Buches". Den Höhepunkt der Ver¬
anstaltung in Berlin bildete die große Kundgebung im Sport¬
palast . Als erster Redner sprach der Präsident der Reichsschrift¬
tumskammer , Dr . Hans Friedrich Vlunck . Er sprach von dem
geistigen Wettkampf zwischen den Völkern. Darauf führte , stür¬
misch begrüßt , . . ... .

Reichsminister Dr. Göbbels
u . a . aus : Das Buch rückt wieder in seine alten Stellungen ein,und man hört überall die Klage : das Volk hat kein Verhältnis
mehr zum Buch. Ein ungerechte Klage ! Richtiger wäre der Satz
umgekehrt, nämlich : Das Buch hat kein Verhältnis mehr zumVolk ! Denn solange ein Buch nur für eine dünne Schicht von
Intellektuellen geschrieben ist, solange kann es nicht auf Massen¬
konsum rechnen. Und dann verliert es seine Lebensfähigkeit .Es gibt keine Zeitfrage , die das Volk nicht verstehen könnte.Es kommt nur immer wieder darauf an , wie man die Zeitsragen
dem Volke verständlich zu machen sucht.

Wollen wir dem Buche eine neue Lebenskraft geben, dann
müssen wir die zerstörten Bindungen zum Volk wieder Herstellen .Das Buch mutz wieder ins Volk hinein und so wird es dann
auch das Volk wieder erobern können. Das Buch muß sich der
Probleme Ser Zeit bemächtigen, damit das Volk sein eigenesSein und Dasein , sein Leben, seine Sorge , seine Not , seine
Freude , seine Begeisterung im Buch auch wiederfindet . Denn das
ist die wahre Kunst des Dichters : Die Zeit zu gestaltenund damit über die Zeit hinauszuragen und sich der Problemeder Zeit zu bemächtigen, um sie am Ende dann zeitlos dar¬
zustellen.

Ich rede damit nicht dem Kitsch und dem Dilletantis -
mus eines Heeres von Nichtskönnern das Wort , die glauben ,
daß die Konjunktur da sei und daß es nun an der Zeit sein
müsse , mit Parademärschen und wehenden Hakenkreuzfahnenüber die Bühne und über die Filmleinwand zu marschieren. Das
ist nicht das Ausschlaggebende ! Das sind nur die äußeren Sym¬bole unseres Aufbruches. Der Geist , der hinter diesen Sym¬
bolen steht , der will gestaltet werden , und er braucht seine Stoffe
nicht aus der Gegenwart zu nehmen, er kann sie aus der Ver¬
gangenheit empo-Mubern , denn das , was wir denken und em¬
pfinden, ist nicht neu , sonder« es haben zu großen Zeiten große
Menschen das Große immer gedacht und empfunden , und die
Weltanschauung , die wir dem deutschen Volke zuriickgegeven
haben , ist nicht neu erfunden worden , sondern wir taten nichts
anderes als eine aus den Fugen geratene Welt wieder in ihre
Fugen zurückzustellen.

Ich weiß sehr wohl , daß man die Dichtung nicht kommandieren
kann. Ich weiß sehr wohl , daß wirtschaftliche und politische
Blütezeiten vorausgehen müssen , ehe sie von künstlerischen und
dichterischen Blütezeiten gefolgt werden. Ich meine, daß nun
der geschichtliche Augenblick gekommen sei , daß sie das erste Wag¬
nis unternehmen müßten. Ich meine, es wäre an der Zeit , in
dieser Buchwoche vom Volke aus einen Aufruf andieDich -
ter der Zeit ergehen zu lassen , daß sie sich nun der Zeit
bemächtigen sollen . (Lebhafter Beifall .)

Es kommt nicht darauf an , möglichst viele Bücher abzusetzen ,sondern möglichst gute . Man könnte schon sagen : Ich frage dich,was du liest , und ich sage dir , wer du bist ! — Dr . Göbbels schloßmit dem Mahnruf : Haltet fest am deutschen Buch, und ihr be¬
wahrt damit den köstlichen Schatz unserer deutschen GeistesI

Mit langanhaltendem Beifall bezeugte die Menge ihren Bei¬
fall . Im Anschluß daran las Hanns Johft einige eigene Dich¬
tungen vor . Joseph Magnus Wehner las einen Abschnitt aus
seinem Roman „Sieben vor Verdun ".

Aufruf !
Nach der Woche des deutschen Handwerks die Woche des deut¬

schen Buches — sinnvoll nähern sich zwei Grundgedanken des
deutschen Aufbaues einander : die Leistung der schaffenden Hände
und die Leistungen des Geistes, Werte und Schönheit der Arbeit ,
Kräftigung und Beseelung des inneren Lebens der Nation .

Das Wort des politischen Schrifttums fordert dich, deutsches
Volk, zu deiner Entscheidung und Besinnung , das Wort des Dich¬
ters ruft dich zu Einkehr und tiefer Beglückung, das Buch des
Wissens öffnet die Tore der Welt . Jeder soll — so möchten wir
es — künftig teilnehmen an dem Reichtum , den Bücher be¬
deuten . Die Woche , die vor uns liegt , will uns dieser inneren
Gemeinschaft bewußt werden lassen .

Wir wollen diese Einheit festigen und fruchtbar machen , indem
wir in diesen Tagen , wie es ein jeder vermag . Bücher kaufen
und schenken, uns und anderen zur Freude . Immer wieder wer¬
den wir einander daran erinnern , was es heißt , einen Schatz
guter Bücher zu besitzen ! Darum : Haltet zum deutschen Buch,
macht es euch zu eigen!

Hans Friedrich Blunck ,
Präsident der Reichsschrifttumskammer.

EligWe ErMW zur Samstage
London , 6 . Nov. Der Staatssekretär des Aeußeren , Sir John

Simon , wurde im Unterhaus von dem liberalen Parlaments¬
mitglied Mabane gefragt , ob irgend welche endgültigen Verein¬
barungen über die Art getroffen worden seien , wie die Abstim¬
mung im Saargebiet abgehalten werden solle .

Sir John Simon erwiderte : Die Saarabstimmungskommis -
fion hat ihre Tätigkeit am 1 . Juli d . I . ausgenommen und ist
vom Bölkerbundsrat mit Vollmachten für die Organisation , Lei¬
tung und Ueberwachung der Abstimmung im Saargebiet betraut
worden . Die Vorkehrungen für die Abhaltung der Abstimmung
werden von dieser Körperschaft getroffen . Verschiedene Fragen ,die sich aus der Abstimmung ergeben, werden auf der bevor¬
stehenden Tagung des Völkerbundsrates am 21. November er¬
örtert werden . Auf die weitere Frage Mabanes , ob ein Grund
zu irgend welchen Befürchtungen bestehe , daß interes¬
sierte Mächte versuchen würden , in die Abstimmung ein¬
zugreifen , antwortete Simon : Ich verweise darauf , daß dies
nicht der Fall ist. ,

Auf die Frage des Führers der Arbeiteropposition , Lansbury ,ob Simon eine Erklärung über die Frage der Ausrechterhaltung
der Ordnung im Saarbecken abgeben könne, erwiderte
Sir John Simon sodann :

Die Verantwortung für die Aufrechterhaltung der Ordnung
im Saarbecken liegt bei der Regierungskommission des
Saargebietes , die sich dieser Aufgabe weiter erfolgreich unter¬
zieht. Eine Lage, in der sich die Regterungskommission des Saar¬
gebiets unfähig sieht, die Ordnung aufrecht zu erhalten, dürste
nicht eintreten und wird » so hafte ich zuversichtlich, niemals ein-
treten. Schon im Jahre 1926 teilte die Regierungskommisston
des Saargebietes dem Völkerbundsrat mit , daß sie berechtigt sei,
im Falle absoluter Notwendigkeit auf Truppen außerhalb des
Gebietes , aber in der Nachbarschaft der Eebietsgrenzen . zurück¬
zugreifen , um die Ordnung aufrecht zu erhalten . Der Völker¬
bundsrat hat diesen Bericht der Kommission am 8. März 1926
zur Kenntnis genommen . Das Unterhaus kann hieraus ersehen,
daß die Verwendung fremder Truppen niemals in Frage ge¬
kommen ist und nichts derartiges ist unsererseits in Aussicht ge¬
nommen. Gewisse französische Vorkehrungen in dem Teile
Frankreichs , der an das Saargebiet im Westen grenzt , sind
reine Vorsichtsmaßnahmen . Wie ich bereits erklärt
habe , kann die Hinzuziehung von Truppen außerhalb des Saar¬
gebietes zur Aufrechterhaltung der Ordnung nicht in Frage kom¬
men , es sei denn, die Regierungskommission des Saargebietes
sollte nicht in der Lage sein , die Aufgabe zu erfüllen , die ihr
gestellt ist und sähe sich gezwungen, um Beistand zu ersuchen .

Der deutsche Botschafter hat mich auf meine Bitte hin
aufgesucht . Er hat mir die in der Presse vom Samstag ver¬
öffentlichten Nachrichten bestätigt , wonach die deutschen Regie¬
rungsbehörden in einem Befehl an die SA .- und SS .-Formatio -
neu auf der deutschen Seite der Saargrenze sür ein Gebiet , das
einen Gürtel von 28 Meilen Breite bildet , das Tragen von Uni¬
formen , die Abhaltung von Aufmärschen und Kundgebungen so¬wie Ansammlungen jeder Art für die Zeit der Abstimmung ver¬
boten haben . Gleichzeitig haben sie feierlich versichert, daß die
Gefahr eines Eindringens in das Saargebiet nicht bestehe. Ichhabe sowohl Herrn von Hösch als auch dem französischen Bot¬
schafter die Befriedigung der britischen Regierung über diese
Mitteilung zum Ausdruck gebracht. Vom französischen
Botschafter habe ich die Zusicherung erhalten , daß die
französischen Vorkehrungen reine Vorsichtsmaßnahmen darstellen ,wie dies bereits angedeutet worden ist. Unter diesen Umständen
dürfen wir erwarten , daß die Abstimmung , die der Völkerbunds¬
rat abzuhalten verpflichtet ist, bei angemessener Zurückhaltung
auf allen Seiten am 13. Januar ordnungsgemäß dur ^ eführt
werden wird .

»



Zu den Ausführungen des englischen Staatssekretärs ist fol¬
gendes zu bemerken: Es wäre bedauerlich, wenn aus den Worten
Sir John Simons herauszulesen wäre , als habe es erst der
Maßnahme des Reichskommissars für das Saargebiet , Bürckel ,
bedurft , um die Gefahr von deutscher Seite her drohender Un¬
ruhen zu beseitigen. Es muß mit allem Nachdruck daran erinnert
werden, daß eine derartige Gefahr nicht bestanden hat , daß wie¬
derholt die Jnnehaltung strengster Zucht innerhalb und außer¬
halb des Saargebietes von maßgebenden Stellen angeordnet und
befolgt worden ist. Wenn jetzt noch ergänzende , ins Einzelne
gehende Anordnungen erlassen worden sind, so geschah das , um
angesichts der von französischer Seite getroffenen militärischen
Maßnahmen , die geeignet waren , die Saarbevölkerung in tief¬
gehende Beunruhigung und Erregung zu versetzen , nichts zu ver¬
säumen. Auf der anderen Seite geht aber gerade aus den Mor¬
ten Simons : „bei angemessenerZurückhaltung auf allen Seiten ",
hervor daß auch für die übrigen Stellen manches zu tun noch
übrig bleibt . Was die juristischen Ausführungen des
englischen Staatssekretärs anlangt , so muß noch einmal mit
allem Nachdruck darauf hingewiesen werden , daß die Beschlüsse
des Bölkerbundsrates vom März 1826 , die ohne Mitwirkung
Deutschlands zustande gekommen sind , Sinn und Zweck verloren
haben , seitdem das Rheinland geräumt ist. Darüber hinaus muß
aber mit allem Nachdruck darauf hingewiefen werden, daß es
ungeheuerlich wäre , wenn jetzt , während der Abstimmungs¬
periode, das Saargebiet unter die Bajonette einer interes¬
sierten Partei , d . h . Frankreich , gestellt würde . Ein solches Vor¬
gehen könnte weder von der Regierungskommission noch vom
Bölkerbundsrat angeordnet oder verantwortet werden , da dies
in krassem Widerspruch zu dem vertraglich verbürgten Recht auf
freie und unbeeinflußte Abstimmung stehen würde.

Dreier-Ausschuß für die SaaraWsiNUkig
zuMnielWireien

Rom,- 6 . Nov. Am Dienstag fand im Palazzo Lhigi eine Zu¬
sammenkunft des Dreier -Ausschusses für die Saarabstimmung ,
bestehend aus dem Vorsitzenden Baron Aloisi, dem Argentinier
Cantilo und dem Spanier Olivan . statt . Der Völkerbundsrat
hatte in seiner Sitzung vom 8. September den Auftrag des
Dreier - Ausschusses ausgedehnt , indem er ihn ermächtigte, an das
Studium verschiedener technischer Fragen , die mit der Saar¬
abstimmung Zusammenhängen, zu gehen unter Hinzuziehung
Sachverständiger , wenn er es für gut erachte. Der Zweck der
Sitzung in Rom ist der , die Ergebnisse der bisherigen Schritte
und Studien zu überprüfen und Vorschläge zu machen , die dem
Völkerbundsrat in seiner nächsten Sitzung unterbreitet werden
sollen.

Sie Pariser Krise
Der französische Ministerrat

Paris , 6. Nov. Obgleich in der amtlichen Mitteilung über den
am Vormittag abgehaltenen Ministerrat kein Wort über die in¬

nerpolitischen Schwierigkeiten enthalten war , so erfährt man
aus gut unterrichteten politischen Kreisen , daß der Ministerrat
zum größten Teil der Beratung über die Haltung der radikalso¬
zialistischen Vertreter im Kabinett gegenüber der Vorlage der
drei provisorischen Haushaltzwölstel gewidmet war . Man ver¬
sichert , daß Herriot seinen Kollegen klar und deutlich zu ver¬
stehen gegeben hat , daß seine politischen Freunde es ablehnten ,
Doumergue auf diesem Wegez u folgen . Doumergue soll daraus
Herriot die Frage gestellt haben , welche Folge seiner Ansicht
nach der Rücktritt der sechs radikalsozialistischen Minister haben
würde . Um hierüber zu beraten , haben sich Herriot und seine ra¬

dikalsozialistischen Kollegen während des Ministerrates in einen

Nebensaal zurückgezogen und über eine halbe Stunde beraten .
Schließlich soll Herriot auf Drängen des radikal sozialistischen
Innenministers Marchandeau und des Außenministers Laval
sich bereit gesunden haben , seine Entscheidung bis zum nächsten
Ministerrat zu vertagen , der Donnerstag vormittag stattfindet .
Wenn Herriot mit seinen radikalsozialistischen Kollegen doch zu¬
rücktreten sollte, so rechnet man in unterrichteten Kreisen damit ,
daß Ministerpräsident Doumergue unverzüglich dem Präsidenten
der Republik den Eesamtrücktritt des Kabinetts mitteilen
werde .

<5//r Q/r
Ein Roman vom neuen Deutschland

von Paul Hain.
4g Nack,druck ssrbatin

Die Ronde singt natürlich selber mit — bas ist Ehren¬
sache. Und bann spielt die Kapelle noch eine Ab schieds-
polka für die ADW . und ist so lang , daß jeder Wirklich noch
einmal auf feine Kosten kommt .

Danach aber ist es endgültig vorbei . Große A-bfchieds-
fzenen, Händeschütteln, verstohlene, schnelle Küsse, und die
ADW . ziehen los .

11 . Kapite l .

Schmersow Hat Straßendienst . Er steht an der Ioa -

chimstaler Straße , hobt ab und zu den Arm mit -einer

fast anmutigen Leichtigkeit, winkt graziös , regelt den Ver¬

kehr, daß es wie am Schnürchen geht, und hat für alle
ein nettes Lächeln. Manchmal führt er eine alte , allzu ängst¬
liche Dame galant über den Damm , grüßt elegant und lenkt

schon wieder im nächsten Augenblick strahlend den ganzen
Betrieb . Die Autler winken ihm freundlich zu, wenn ew
an der Ecke steht , zuweilen trifft ihn ein fröhlicher Gruß —
man hat ihn wirklich gern , den Schmersow .

Nun blinzelt er mit einemmal , als blende ihn der
schwache Schein der Herbstsonne, aber dennoch scheint sie sein
Gesicht förmlich mit ihrem Glanz überstrahlt zu Haben , so
leuchtet es darin .

Was ist geschehen?
Er streckt den Arm aus , stoppt den Verkehr ab und

geht mit ordentlich flöten Schriten auf die andere Stra¬
ßenseite hinüber .

Strammer Gruß .
Ursel errötet , die kleine Erika streckt schon lachend das

Händchen aus , Horst schiebt seine Patsche in die andere be¬
handschuhte Pranke Schmersows und hebt die Füße wie

zum Parademarsch .

Die sozialrepublikanische Kammerfraktion nahm eine Ent¬
schließung an , in der sie sich gegen die Bewilligung der drei
Haushaltszwölftel ausspricht .

Die 167 Mitglieder zählende Senatsfraktion der Demokrati¬
schen Linken hat mit 96 gegen 2 Stimmen , also in Abwesenheit
von 6g Fraktionsmitgliedern , den Beschluß gefaßt, Minister¬
präsident Doumergue vor einer Verfassungsreform zu warnen »
die die Beseitigung des Senatsgutachtens im Falle einer Kam¬
merauflösung zur Folge hätte .

Lanwureux' Reise nach Moskau verfchoden
Paris , 6 . Nov . Handelsminifter Lamoureux , der Dienstag mit¬

tag seine Reise nach Moskau antreten sollte, hat sie wegen der
innerpolitischen Lage aufgeschoben. Wie er erklärte ,
seien die Umstände zu ernst , als daß er gegenwärtig an eine
Abreise denken könnte.

Vertagung auf Donnerstag
Paris » 6 . Nov . Die Kammersitzung am Dienstag nachmittag

wurde mit einem Nachruf des Kammerpräsidenten Bouisson auf
König Alexander von Slldslawien , Barth ou und
Poincare eröffnet . Bouisson sagte u . a . : König Alexander
habe das wiedererstehende Slldslawien in voller llebereinstim -
mung mit ausländischen Ministern , die derselben Sache ergeben
seien , wie ein Benesch und ein Titulescu , mit klarem Blick den
Friedensweg geführt . Die Kammer wünsche , daß die Verant¬
wortlichen , die den abscheulichen Anschlag möglich machten, ge¬
sucht und bestraft würden . Zu dem Verlust Frankreichs durch
das Hinscheiden Barthous und Poincares sagte der Redner u.
a ., die von Tag zu Tag wachsende Autorität Barthous werde
Frankreich fehlen . Nie habe er sich bereit gefunden , die Repu¬
blik schmälern zu lassen . Poincare bezeichnete der Redner als ei¬
nen der größten Staatsmänner des gegenwärtigen Europas .
Poincare sei der Ueberzeugung gewesen, daß die Einigkeit , die
er in den ersten Tagen 1914 verwirklichte , weiter notwendig sei.
Die Kammer würde durch Verwirklichung dieser Einheit in den
schweren Tagen der Gegenwart dem Beispiel Poincares treu
bleiben .

Die Kammer hörte den Nachruf - stehend an . Der linke Flügel
brach mehrfach in lebhaften Beifall aus bei Hinweisen des Red¬
ners auf die Treue Barthous und Poincares zu den Einrichtun¬
gen der Republik und des Parlamentarismus .

Im Namen der Regierung verlas Ministerpräsident Dou -
merguein der Kammer und Justizminister Lemery im Se¬
nat einen Nachruf , in dem es u . a . heißt : Unter den Ereignissen ,
die in letzter Zeit das Leben der Völker beeinflußten , konnte
keines die europäische Völkergemeinschaft schmerzlicher treffen als
das Drama des 9 . Oktober, konnte kein fürchterlicheres Verbre¬
chen gegen den Frieden begangen werden . Der Herrscher eines
edlen Volkes ist in unserem Lande gefallen als Opfer derselben
fremdländischen Hand , die neben ihm einen großen Diener der
Republik traf . König Alexander hat den Frieden , dem nie¬
mand zu dienen aufhören darf , wenn er nicht die Freundschaft
Frankreichs verlieren will , noch in letzter Stunde verteidigt .
Kam er doch , der Gefahren bewußt , die Europa drohen , nach
Frankreich , um sie zu beschwören und um die Tätigkeit seiner
Regierung mit der der französischen Regierung im Hinblick aus
eine unerläßliche Zusammenarbeit und notwendige Abmachun¬
gen in Einklang zu bringen . Das Bündnis zwischen
FrankreichundSüdslawienzur Aufrechterhaltung und
Festigung der europäischen Ordnung , schöpft in der Trauer bei¬
der Länder neue Kraft und neue Daseinsberechtigung . Der rest¬
lose Bestand des südslawischen Staates einig und stark , ist eine
Bedingung des Friedens in Europa . Der König ist tot , seine
Politik dauert an .

Während Ministerpräsident Doumergue von der Regierungs -
kank aus sprach , blieb der linke Flügel des Hauses sitzen. Die
Kammer vertagte sich dann zum Zeichen der Trauer auf Don¬
nerstag . _

GSmbSs -ei Mussolini
Rom , 6. Nov . Der ungarische Ministerpräsident Eömbös be¬

gab sich Dienstag morgen in den königlichen Palast , wo er sich i
in das Gästebuch eintrug . Um 11 Uhr suchte er Mussolini im !
Palazzo Venetia auf . mit dem er eine lange Unterredung hatte .
Die Zeitungen widmeten Eömbös lange Artikel , in denen die
herzlichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern hervorgeho¬
ben werden .

So zieht Schmersow mit den -beiden Munkebühls über
den Damm und Ursel trippelt eilig hinterher . s

Ja , das ist die -Minute , aus die Schmersow manchmal s
einen ganzen Tag wartet und auf die er sich freut : Wenn -
Ursel mit ihren Pflegebefohlenen spazierengeht und an die
Ioachimsthaler Ecke kommt .

Dann muß eben -der ganze Verkehr haltmachen, denn
auch ein Oberwachtme-ister hat feine persönlichen Freuden .

Die -kleine Erika atmet tief und selig und Horst sagt :
„Das war mal wieder fein, Onkel Schmersow !

"

Ja , -es -ist schon was , fo mit einem richtigen, großen
Obevwachtmeift-er Hand in Hand über die Straße gehen zu
können und alle Wagen und Autos müssen extra halten !

Schmersow gibt -schnell wieder den Verkehr frei .
Ursel dankt ihm freundlich.
Er brummt :
„Na , Fräulein Ursel — wie wär ' s denn am Sonntag ? "

„Aber Sie wissen doch, ich Hab ' jetzt so wenig Zeit " ,
wehrt sie ab . „Auch Sonntags " .

„Hab '
ich gemerkt," -sagt -er mißlaunig . „Aber das —

das muß doch mal anders werden , nicht ? "
Sie lächelt tröstlich , ein bißchen fremd . Er steht nur das

Lächeln.
„Na ja , ich warte ja schon noch 'n bißchen . Wie wär ' s

denn mit dem Kino morgen ? Wenn die beiden Engel da
zu Bett sind ? Die Ireta Jarbo spielt " .

„ Sie haben diesmal Pech , Herr Schmersow. Morgen
-abend ist Wäschelegen bei uns " .

„Ach , du grüne Neune ! Und ich -Hab
' jerade frei . Schade " .

Ursel reicht ihm schnell die Hand .
„ Ich muß weiter . Also auf Wiedersehen, Herr Schmer¬

sow" .
„Wiedersehen, Onkel Wachtmeister", schreit Horst, und

Erika macht einen wunderhübschen Knicks.
Schmersow grüßt , Hand -am Tschako, und sieht den dreien

nach . Sein Blick umfaßt zärtlich die ischlanke , leicht dahin¬
schreitende Gestalt Ursels, die nun die Kinder wieder an der
Hand hat . Seine Augen strahlen , aber eine -kleine , scharfe

20 ooo RM. für den besten Roman
für die deutsch-französische Verständigung

Berlin , 6. Nov . Der deutsche Verlag Patschari hat für den be¬
sten Roman , der das Problem der deutsch -französischen Verstän¬
digung behandelt , einen Preis von 20 009 RM . ausgesetzt. Das
Preisrichteramt hat deutscherseits im Einvernehmen mit Reichs¬
minister Dr . Göbbels der Präsident der Reichsschrifttumskam¬
mer Dr . Hans Friedrich Blunck übernommen . Die Bedingungen
werden zu einem späteren Zeitpunkt bekanntgegeben .

Der s. November in Berlin
Berlin , 6 Nov. Die NSK . meldet : Berlin wird am 9 . No¬

vember im Zeichen des Gedenkens an die Gefallenen der Be¬
wegung stehen . An allen Gräbern , in denen Vorkämpfer des
Nationalsozialismus ruhen und am Ehrenmal am Fehrbellincr
Platz werden Ehrenwachen aufziehen . Am Hause Alte Jakob¬
straße 1A wird eine Gedenktafel für den am 7 . Juni 1982 ge¬
fallenen SA .-Mann Friedrich Schröder enthüllt werden . Am t
Abend findet im Sportpalast eine große Kundgebung statt , in s
deren Mittelpunkt der feierliche Uebertritt von 200 Hitlerjungen s
in die SA . steht . Im Anschluß daran marschieren die Ehren- k
formationeil zum Großen Zapfenstreich und Vorbeimarsch am
Ehrenmal am Fehrbelliner Platz .

Polizeiliche Schließung von Geschäften
In Kassel sind am Montag auf Grund des Erlasses des

preußischen Ministerpräsidenten über Preissteigerungen mehrere
tisleischereibetriebeu . Kolonialwarengeschäfte
vorübergehend geschlossen worden , weil festgesielltwurde daß sie die Preisverordnung nicht beachtet hatten . Nach
Abstellung der Mängel werden die Geschäfte wieder geöffnet,
m einige Metzgereien, bei denen -unberechtigte
Preissteigerungen festgestellt wurden , bis auf weiteres geschlossenworden . In Hindenburg (Oberschlesien ) ist ein Fleischerel¬betrieb . und in Veuthen sind vier Fleischereibetriebe polizei¬
lich geschlossen worden , weil die Geschäftsinhaber sich geweigerthaben , den auf Grund der Verordnung des Reichskommissars für
Preisüberwachung getroffenen Anordnungen nachzukommen .

In Ver l i n war das Ergebnis der Nachprüfung in Einzel -
Handelsgeschäften und Fleischerläden verschiedener Stadtteile zu¬
friedenstellend. Es hat sich gezeigt, daß die Berliner Geschäfte
im Einzelhandel ihre Richtpreise so ziemlich einhielten . Be¬
anstandet werden mußte allerdings das häufige Fehlen eines
sichtbaren Preisaushanges .

Augsburg , 5 . Nov. Nach zweieinhalbjähriger Voruntersuchung
konnte nunmehr der Prozeß gegen den früheren Leiter des
Augsburger Maximilian - Museums , Ludwig Ohlenroth , und sei¬
nen Assistenten , den Kunsthistoriker Albert Hämmerle , beginnen.
Ohlenroth war zehn Jahre . Hämmerle fünf Jahre am Museum
tätig . Sie haben eine geradezu erschreckend große Zahl von
Museumsstücken unter der Hand verkauft oder ausgetauscht, wo¬
bei sie Wert darauf legten , daß die Austauschobjekte, die sie her- i
einbekamen , weniger wertvolle waren als die , die sie aus den !
Beständen des Museums Herausgaben . Die Differenz ließen sie
sich in Geld auszahlen , das sie dann für sich verbrauchten . Nach i
ihrer Dienstvorschrift bedurften sie zu allen derartigen Trans - !
aktionen der Genehmigung der Stadtverwaltung . Sie haben
sich aber niemals daran gehalten , sondern die zum Teil außer- -
ordentlich wertvollen Sammlungen skrupellos aufs schlimmste
geplündert . Der Beweggrund für ihr verbrecherisches Treiben !
war ihr Hang zu luxuriösem Leben. Für die Geliebte Ohlen-
roths wurden byzantinische Ohrgehänge verschleudert, auch wur- l
den die wertvollsten Stücke einer in ihrer Art einzig vorhande¬
nen Porzellansammlung aus den Vitrinen genommen und ihr
ausgeliefert . Das Maximilian -Museum war berühmt durch die
Sammlungen der herrlichsten Kleinodien mittealterlicher Augs- i
burger Goldschmiedekunst . Gerade von diesen überaus wertvollen i
Museumsstücken sind Hunderte verschleudert worden , darunter k
Kostbarkeiten wie eine von Philipp von Spanien gestiftete Man- i
stranz, ein Modell der Erabkirche von Jerusalem , goldene Dosen I
usw . Die Zinn - und Gläsersammlung wurde derartig ausgepllln - »
dert , daß sie heute jeden wissenschaftlichen und künstlerischen Wert I
verloren hat . Als die Ausbeute an diesen Kunstgegenständen i
keinen Gewinn mehr versprach, machten sich die ungetreuen Mu¬
seumsverwalter an Gemälde und Zeichnungen, die sie zu Schleu¬
derpreisen abgaben . Der Schaden, den die Stadt Augsburg er¬
litten hat . geht in die Hunderttausende , viele der veschleuderten
Kostbarkeiten sind heute überhaupt nicht mehr einbringbar .

falte steht ihm über -der Nase. Hat sie nun wirklich Wäsche¬
rgen morgen abend?

Er -fährt -schleunigst -auf dem Absatz Herum. Wenn man
chon mal seine Gedanken woanders hat ! Da geht n-atür--
ich alles durcheinander — zwei Chauffeure schimpfen milch¬
ig -aufeinander ein , -ein alter Herr hat mitten auf dem
)amm -seinen Zwicker -verloren und kann nicht weiter , feine
lrme fuchteln wie Windmühlflügel herum , eine -Strahen -
ahn ist in -eine falsche Weiche gefahren und bimmelt un-
ntwegt wie in höchster Todesangst , da -sie nicht vorwärts
ud nicht rückwärts kann. Der Wagenführer hört von links
nd rechts aus der sestgefahren-en Autoburg , daß er -ein
ompletter Idiot sei , dem man -seine „Kaffeemühle" kon-

iszieren mühte . „Doofe Schienen-wanze" ist -dabei noch
ine -Liebkosung. Der -Fahrer -schreit mi-t -der gleichen Energie
en nächsten Chauffeur an , der mit seinem „Küchtopp , sel¬
bem -dreckigen Detektor" -allein -an -allem -schuld sei und
woll ' ne falsche Düse an -seinem Triesel" habe . Der Ch-auf-

eur -wird wWMMmlicher Br -emskönig!" brüllt -er gerade
md -willvomHMMweg — da greift Schmersow -sin . Wie-
-er ganz im Dienst.

-Sachte mal ! " -brummt er , fuchtelt dem und jenen mit
wm Arm zu , schickt den „Kochtopp " auf Fahrt , dirigiert und
ächelt nach links und rechts — in fünf Minuten ist -alles
n Ordnung . Der Verkehr „ rollt " wieder . Schmersow denkt
irg -erlich , aber sehr richtig bei sich : Liebe ist für unser -
rinen eben nur was nach ' m Dienst!

Inzwischen spaziert Ursel mit ihren -beiden „Engeln
weiter den heimischen Penaten zu . Nein , sie hat kein Wäfche-

egen morgen -abend. -Aber sie hat auch keine Luft , mit
schmersow ins Kino zu gehen , wie sie es schon einmal ge¬
nacht hat . -Er -ist ihr zu schade dafür , daß er sich Illusionen
singi -bt , die -sie ihm nie erfüllen kann . Wenigstens jetzt noch
licht . Sie ist so froh und zufrieden in ihrem neuen Wir¬
kungskreis — -so ganz hingegeben den -beiden Kinderfeelen,
laß sie Angst hat -vor allem, was ihr Herz nun beunruhigen
könnte . , ,

(Fortsetzung folgt .)



"
,a. D.

" statt,i. R.
"

Der Reichsminister des Innern hat folgendes Schreiben an
die Landesregierungen gerichtet : „Ich habe bisher folgenden
Standpunkt vertreten : Aus Paragraph 2 Abs . 2 des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berussbeamtentums vom 7 . April 1933
(Entlassung wegen mangelnder Vorbildung oder Eignung , die

sog. Bestimmung gegen Parteibuchbeamte "
) ergibt sich zweifels¬

frei der Wille des Gesetzgebers , dem aus dem Dienst entlassenen
Beamten neben den vermögensrechtlichen Ansprüchen auch den
Anspruch auf Weiterführung der Amtsbezeichnung und des Titels
zu entziehen. Gleiches gilt auch in den Fällen des Paragraphen
2a des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berussbeamtentums
in der Fassung des Gesetzes vom 20 . Juli 1933 (Entlassung wegen
kommunistischer Betätigung ) . In Paragraph 4 des Verufs -
beamtengesetzes (Entlassung wegen der früheren politischen Be¬
tätigung ) fehlt dagegen eine die Weiterführung der Amtsbezeich¬
nung und des Titels untersagende Bestimmung . Da die nach
Paragraph 4 entlassenen Beamten jedoch kein Ruhegeld , son¬
dern eine Rente in Höhe von drei Viertel des Ruhegeldes be¬
ziehen, wird der Zusatz zur Amtsbezeichnung nicht „i. R -", son¬
dern nur ,.a . D .

" lauten dürfen .

Eine Schiller-Tedenkseler in Weimar
Weimar , 6 . Nov. Der Schillertag am 10 . November wird in

Weimar in Gegenwart von Vertretern der Reichsregierung und
der Länderregierungen mit einer Aufführung der 9 . Symphonie
von Beethoven unter Leitung von Professor Hans Psitzner fest¬
lich begangen werden . Die Gedenkrede wird Reichsminister Dr .
EöbbeIs halten . Aus Anlaß des Gedenktages zu Ehren der
Gefallenen der Bewegung bringt das Deutsche Nationaltheater
in Weimar am 9 . November innerhalb einer Schiller -Festwoche
den „Wilhelm Teil " zur Aufführung .

»Gras Zeppelin" von der 11 . Südamerikafahrt zurück
Friedrichshafen . 6 . Nov. Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist

am Montag nacht von seiner 11 . Südamerikafahrt unter Führung
von Kapitän Lehmann nach Friedrichshafen zurückgekehrt und
um 0 .10 Uhr auf dem Werftgeläirde glatt gelandet . An der Fahrt
nahmen 21 Fluggäste teil . Das Luftschiff wird nun wahrend
einer längeren Fahrtenpause einer gründlichen Ueberholung
unterzogen , und erst im Dezember eine Weihnachtsfahrt nach
Südamerika ausführen .

Die bisherigen Leistungen des Luftschiffes „Graf Zeppelin "

Friedrichshafen . 6 . Nov. „Graf Zeppelin " hat nach der Rück¬
kehr von seiner 11 . diesjährigen Südamerikafahrt insgesamt
980 098 Kilometer in 9634 Stunden 52 Minuten Fahrzeit zu¬
rückgelegt . Es ergibt sich hieraus ein Geschwindigkeitsdukchschnitt
von mehr als 190 Kilometer je Stunde . An den Fahrten des
Luftschiffes nahmen 10 370 Fahrgäste teil . Seit Indienststellung
hat „Graf Zeppelin " einschließlich der Besatzung 27 368 Personen .
41183 Kilogramm Fracht und 24 748 Kilogramm Post befördert .

Sn acht Tagen von Dessau nach Johannesburg
Johannesburg (Südafrika ) , 6 . Nov. Drei Junkersflugzeuge ,

die vor acht Tagen in Dessau zu einem Flug nach Süd¬
afrika gestartet waren , sind am Montag in Johannesburg
eingetroffen . Die Flugzeuge haben für die gewaltige Strecke
eine reine Flugzeit von nur 43 Stunden 20 Minuten benötigt .
Der Flug führte über Kairo , Chartum , Juba , Dodoma und Sa¬
lisbury . Die Zuverlässigkeit der deutschen Maschinen wurde
während eines furchtbaren Gewitters über dem Weißen Nil aus
eine schwere Probe gestellt , jedoch konnten alle drei Flugzeuge
ohne jede Beschädigung ihren Flug durchführen. Der Empfang
in Johannesburg war außerordentlich freundlich.

*

Riesenörand in einem südiiaiievischeu Dorf
Hundert Häuser zerstört

Rom , 6 . Nov. In dem Dörfchen Aspromonte in der Provinz
Reggio Calabria entwickelte sich nachts in einem Wohnhaus ein
Brand , der durch den Sturm begünstigt mit Windeseile um sich
griff . Trotz Beteiligung aller Löschzüge der Umgegend, die so¬
fort an die Arbeit gingen , gelang es erst nach langer Zeit , die
Flammen zu löschen . Etwa 400 Personen sind obdachlos gewor¬
den, da die Flammen an 100 Wohnhäuser völlig zerstört haben.

Matuschka vor dem Budapester Strafsenat
Budapest, 5 Nov. Unter stärkstem Interesse der gesamter

internationalen Öffentlichkeit begann vor dem Budapests :
Strafsenat am Montag die Schwurgerichtsverhandlung geger
Sylvester Matuschka , der in der Nacht vom 13. zum 14. Sep
tember 1931 durch Sprengung des Bahnüberganges bei Biator
bagy auf der Strecke Budapest—Wien den Valkan -Expretzzug zu
Entgleisung brachte. Dem Anschlag fielen 22 Tote und 14 Ver
letzte zum Opfer . Matuschka steht unter dem Verdacht, gleichfalls
die Eisenbahnanschläge , von Jüterbog und Ansbach be
gangen zu haben . Von dem österreichischen Gericht ist Matuschll
bereits zu sechs Jahren schweren Kerkers verurteilt worden . Di
Auslieferung an das ungarische Gericht erfolgte erst vor kurze
Zeit . Die ungarischen Schwurgerichtsverhandlungen beginne,
mit Unterbrechung des österreichischen Strafvollzugs jetzt au
ausdrückliche Forderung der ungarischen Behörden , da eine Ver
Mischung der Spuren im Falle einer Verschiebung der Verhand
lung bis zum Ablauf der österreichischen Kerkerstrafe befürchte
wird / Zu den Verhandlungen sind 63 Zeugen , hauptsächlich di
noch lebenden Mitreisenden des verunglückten Zuges , geladen
Die ungarische Behörde hat deutsche , englische und französisch
Dolmetscher zum Verhör der ausländischen Zeugen berufen . Di
Anklage des ungarischen Staatsanwaltes lautet auf 22 mit Vor
bedacht durchgeführte Morde und 14 Mordversuche. Die Ver
Hängung der Todesstrafe ist jedoch ausgeschlossen , da Svlveste
Matuschka zur Zeit der Tat österreichischer Staatsangehörigewar und damals in Oesterreich die Todesstrafe nicht bestand. Di
ungarischen Aerzte haben Matuschka für zurechnungsfähig er

/ -7/
'^ der Verhandlung vor dem ungarischen Straf

s at ist zunächst auf acht bis zehn Tage bemessen worden.
wurde , versuchte er offenbar de ,Eindruck eines Irrsinnigen zu erwecken . Er zeigte einmal ei ,aufgeregtes , dann wieder ein scheues , gedrücktes Wesen . DiVerteidigu !^ wird , wie man bereits weiß, den Nachweis zu er

^ Matuschka geistig unnormal ist. Der Generalstaatsanwalt verlas die umfangreich« Anklaaeicbriit in n»
Matuschka für die Eisenbahnattentate von Biatorbagy , Jüterbound Ansbach verantwortlich gemacht wird . Die Anklageschrii
schildert , daß Matuschka nach eigenem Geständnis die Sprengumder Eisenbahnlinie Paris —Marseille und Paris —Ventimiglüvorbereitet hatte . Eingehend schildert die Anklageschrift di
krankhafte Veranlagung des Angeklagten, erwähnt seine zahl

Frauenbekanntschaften in Wien und Budapest und be
^ Berlin bereits am 6 . August in einem Elektro

Michast sich die notwendigen Materialien für den Anschlag be
gleichzeitig mit den beiden Verkäuferinnen ZusammenT»nir« verabredet habe . Nach der Anklageschrift hat Matuschk,

jetzt angegeben, Satz der „Geist Leo"
, der ihn zum Anschlag ge¬

trieben habe , in der Person eines gewissen Leo Bergmann zu
suchen sei, mit dem er 1927 eine religiöse Sekte mit kommunisti¬
schem Einschlag gegründet habe. Matuschka war 1931 in Berlin
von neuem mit Leo Bergmann zur Errichtung einer Berliner
Filiale dieser Sekte zusammengetrosfen.

Der Angeklagte in Fesseln gelegt
Budapest , 6 . Nov. Das Verhör des Eisenbahnattentäters Syl¬

vester Matuschka nahm einen äußerst bewegten, oft stürmi -
schen Verlauf und führte zu ununterbrochenen Zusammen¬
stößen zwischen dem Vorsitzenden und dem Angeklagten . Ma¬
tuschka suchte allzu offensichtlich den Eindruck geistiger Unzurech¬
nungsfähigkeit hervorzurufen und gab fortgesetzt wirre , planlose
und völlig fantastische Antworten . Das Verhör richtet sich haupt¬
sächlich aus die Feststellung des von Matuschka immer wieder er¬
wähnten „Geist Leo"

, der ihn zu dem Anschläge getrieben habe.
Als Matuschka im weiteren Verhör immer wieder auf den Geist
Leo zu sprechen kam und behauptete , der Satan sei ihm in Ge¬
stalt des Leo begegnet, wies ihn der Präsident schroff zurück.
Hierauf protestierte Matuschka heftig , schlug ununterbrochen auf¬
geregt auf den Tisch und rief : „Wenn es einen Gott gibt , so gibt
es auch einen Satan .

" Der Präsident erwiderte , der Gerichts¬
hof werde sich durch solche Ammenmärchen nicht beeinflussen
lassen . Im weiteren Verhör erklärte Matuschka sich als schuldig
und betonte seine Reu über den Anschlag . Im Verlauf der Ver¬
handlung ließ der Präsident Matuschka mehrfach wegen seiner
heftigen Ausfälle in Fesseln legen.

Benesch über die internationale Lage
Prag » 6 . Nov. In seinem am Dienstag vor beiden Kammern

erstatteten Bericht über die auswärtige Lage erklärte der Mi¬
nister des Aeußeren , Benesch , u . a. , die diesjährige Völker¬
bundsversammlung bedeute his zu einem gewissen Grade dis
Aeberwindung der Krise des Völkerbundes . Den Eintritt Sow¬
jetrußlands in den Völkerbund bezeichnet « Benesch als
großes Ereignis , das eine Aenderung in der europäischen Grup¬
pierung bedeute. Ein die Unabhängigkeit Oesterreichs
sicherndes Abkommen sei nicht zustande gekommen , da mit Ita¬
lien über einige Grundsätze des Abkommens völliges Einverneh -

- men noch nicht erzielt worden sei. Das Saarproblem be-
zeichnete der Minister als eine „delikate Angelegenheit "

, die in
näherer Zeit ernste Verwicklungen herbeiführen könnte. Es liege
auch im Interesse der Tschechoslowakei , daß die Saarfrage nach
der Januar -Volksabstimmung so gelöst werde, daß sie eine spä¬
tere französisch -deutsche Verständigung — die tatsächliche Vor¬
bedingung des europäischen Friedens — ermögliche. Der Mi¬
nister stellte weiterhin fest, daß das Verhältnis zu
Deutschland gut sei und durch jede Annäherung Deutsch¬
lands an die Freunde der Tschechoslowakei nur gebessert werden
könne. Im Verhältnis zwischen Polen und der Tschechoslowakei
bestehe gegenseitige Zurückhaltung . Die gegenwärtige inter¬
nationale Lage bezeichnete der Minister als Zustand des
gegenseitigen Abwartens und der Bildung neuer
Kräfte und Fronten . „Das Endziel unserer Politik ist das Ein¬
vernehmen und die Zusammenarbeit mit allen Staaten , vor
allem auch mit Deutschland."

Eine Bergmannsbüste aus oberschlestscher Steinkohle
wurde im Aufträge des Beuthener Oberbürgermeisters von dem
oberschlesischen Bildhauer Tuckermann geschaffen , die die Wid¬
mung trügt : „Die Stadt Veuthen ihrem Ehrenbürger dem Führer

Adolf Hitler ."

ParlameiMMtzleri in den Bereinigten Staate»
Washington , 6 . Nov. Am Dienstag fanden in 47 Staaten der

Union die Wahlen sür das Bundesparlament statt . 432 Abge¬
ordnete des Repräsentantenhauses , 33 Senatoren (ein Drittel der
Mitglieder des Senats ) und 33 Gouverneure wurden neu ge¬
wählt .

Es handelt sich bei diesen Wahlen , die verfassungsmäßig alle
zwei Jahre , am Dienstag nach dem ersten Montag im November,
stattfinden müssen , um ein ganz großesinnerpolitisches
Ereignis , insbesondere für den Präsidenten , der für seine
Regierungstätigkeit bekanntlich in weitgehendem Maße auf einen
ihm gegenüber günstig eingestellten Vundeskongreß angewie¬
sen ist.

Ueber den voraussichtlichen Ausgang dieser Wahlen läßt sich
noch nichts Genaues sagen. Jedoch geht die allgemeine Meinung
dahin , daß die mit Präsident Roosevelt an der Regierung befind¬
liche demokratische Partei auch im neuen Bundeskon¬
greß die überwiegende Mehrheit behalten wird . Jedenfalls hat
sich der kleine Bundesstaat Maine , wo die Wahlen nach alter
Tradition bereits Anfang September abgehalten worden sind ,
mit erheblicher Mehrheit für den neuen Kurs Roosevelts ent¬
schieden , was von der demokratischen Partei als ein günstiges
Vorzeichen angesehen wird . Allerdings wird Roosevelt bei der
Durchführung seiner neuen und zum Teil umwälzenden Maß¬
nahmen auch bei einem überwiegend demokratisch gestimmten
Vundeskongreß keinen leichten Stand haben , da die demokratische
Partei in drei Gruppen zerfällt , von denen nur die allerdings
stärkste Mittelgruppe alle Maßnahmen des Präsidenten vor¬
behaltlos unterstützt. Der neue Parlamentsabschnitt beginnt mit
dem 3 . Januar 1S3S .

Das ägyptische Kabinett zurückgetreten
Kairo , k. Nov. König Fund hat am Dienstag den Rück¬

tritt des Kabinetts Pehia Pascha angenommen.

Kommunistische Verschwörer in Siidslawlen
Belgrad , 6 Nov. Wie verlautet , entdeckte die südslawische Po¬

lizei in Subotitza an der südslawisch -ungarischen Grenze eine
weitverzweigte kommunistische Organisation . Die Polizei nahm
über 36 Verhaftungen vor . Unter den Verhafteten befinden sich
Studenten der dortigen Rechtsfakultät , Handwerker und Arbei¬
ter . Die Untersuchung wird fortgesetzt.

Wildbad, 7. November 1934 .
Relchrttaueriag der NSDAP .

NSK . Der Stellvertreter des Führers gibt bekannt :
Am 9 . November 1934 , dem Reichstrauertag der NSDAP .,

gedenkt die Bewegung ihrer Toten . Aus diesem Grunde setzen
alle Dienststellen der Partei ihre Flaggen auf Halbmast . Die
Parteigenossenschaft und Bevölkerung werden aufgefordert , die
Veslaggung in gleicher Weise vorzunehmen.

— Leere Räume in der Schule für die Hitlerjugend . Ein Er¬
laß des württ . Kultministers über die Ueberlassung von Räu¬
men in öffentlichen Schulen an die Hitlerjugend bestimmt : „Die
Durchführung des Staatsjugendtages und des durch die Reichs¬
jugendführung begonnenen umfangreichen Schulungsprogramms
macht es notwendig , allen Einheiten der Hitlerjugend die er¬
forderlichen Heime zur Verfügung zu stellen. Der Reichsminister
für Wissenschaft . Erziehung und Volksbildung hat neuerdings
festgestellt , daß in vielen Fällen staatliche wie kommunale Bau¬
lichkeiten noch bei weitem nicht in dem Maße der Pflege der
Jugend nutzbar gemacht sind , wie dies möglich wäre . Der Reichs¬
minister hat dabei besonders darauf hingewiesen , daß auch geeig¬
nete Räume in öffentlichen Schulen der Hitlerjugend auf Wider¬
ruf zur Verfügung zu stellen sind . Dabei soll es sich nicht in
erster Linie um Klassenzimmer handeln , die tagsüber zum Unter¬
richt benützt werden und nur abends frei sind , sondern um leere
Räume , die von der Hitlerjugend selbst ausgestattet und für ihre
Bedürfnisse eingerichtet werden können. Sämtliche Schulleiter
haben unter Zuziehung des Vertrauenslehrers der HI . sofort zu
prüfen , ob in ihren Schulgebäuden leere Räume vorhanden stad ,
oder ob Räume , die nicht oder nicht genügend benützt werden,
freigemacht werden können. Bei Gebäuden im Eigentum von
Gemeinden haben die Schulleiter sodann alsbald den Ortsvor¬
stehern geeignete Vorschläge zu machen . Ich lege größten Wert
darauf , daß diese Anordnung zu einem greifbaren Erfolg führt .
Ich erwarte deshalb gründliche und wohlwollende Prüfung und
tatkräftige Durchführung . Ueber das Ergebnis haben die Schul¬
leiter bis spätestens 1 . Dezember 1934 auf dem Dienstweg zu
berichten.

"
— Kernobst-Süßmoste ohne Wasserzufatz steuerfrei . Der

Reichsfinanzminister hat die bisher uneinheitlich behandelte
Frage geklärt, inwieweit die Gemeindegetränkesteuer für
Süßmoste angewendet werden kann . Der Minister stellt fest,
daß Kernobstsüßmoste, sofern sie entsprechendden Normativ -
Bestimmungen der Wirtschaftlichen Vereinigung der deut¬
schen Obst- und Eemüseverwertungs -Jndustrie , also ohne
Wasserzusatz , hergestellt sind , im Sinne des Mineralwasser¬
steuergesetzes nicht als künstlich bereitete Getränke gelten.
Hiernach unterliegen diese Kernobst-Süßmoste nicht der Ee¬
meindegetränkesteuer, weil für die Abgrenzung der Ge¬
tränke , die darunter fallen , sie Vorschriften der Mineral¬
wasser -Besteuerung anzuwenden sind . Die Beeren -, Kirsch-
und gemischten Süßmoste sind wegen des Wasserzusatzes, den
sie erhalten , künstlich bereitete Getränke im Sinne des Mi¬
neralwassersteuergesetzes und unterliegen daher der Ee¬
meindegetränkesteuer.

— Saarjahrbuch 1835 ! An jeden deutschen Volksgenoffen er¬
ging in den letzten Tagen der Ausruf des Saarbevollmächigten
und des Führers der Deutschen Arbeitsfront : mitzuhelfen am
Aufbau des Saarwinterhilsswerkes ! Das Saarjahrbuch 1935 ist
erschienen und wird mit seinem Reinertrag der Saarhilfe zu¬
gute kommen ! 365 Tage mahnt es uns an die geschichtliche Mis¬
sion , die die deutsche Westmark im Laufe der Jahrhunderte zu
erfüllen hatte , mahnt uns an die großen Aufgaben , die uns das
kommende Jahr des Wiederaufbaues an der Saar gestellt hat .
Ueber 100 Seiten zählt das reichbebilderte Saarjahrbuch und ent¬
hält zahlreiche Beiträge über die völkische, politische und wirt¬
schaftliche Verflechtung der Saar mit dem Reiche ! Heimatliebe
und echtes Deutschtum haben dieses Jahrbuch geschrieben , jede
Zeile schildert das Schaffen und Kämpfen an der Saar ! Und
Dutzende seltener Aufnahmen führen uns Eigenheit und Boden¬
ständigkeit unserer Saar vor Augen ! Keiner soll daher fehlen ,
wenn es gilt , einen kleinen Beitrag für die Saarhilfe zu opfern !
In jedem Wohn- und Arbeitsraume soll das Saarjahrbuch Auf¬
nahme sinken ' Preis 1 RM . Zu haben in jeder Buchhandlung .

Der Treuhänder der Arbeit jiir das MMasrsgebiet
EjidweftdeuiWand ertötzi Agende Bekanntmachung

Es wird berichtet, daß entgegen den wiederholten Anweisun¬
gen in einer Reihe von Betrieben Betriebsordnungen auch heute
noch nicht erlaffen worden sind . Verpflichtet hierzu sind die Be¬
triebe , in denen in der Regel mindestens 20 Angestellte und Ar¬
beiter beschäftigt sind . Als letzter Zeitpunkt für den Erlaß ist
vom Reichsarbeitsnnnister der 30. September 1934 bestimmt wor¬
den. Ich ersuche nunmehr die Vertrauensmänner derjenigen
Betriebe , in denen auch heute eine Betriebsordnung noch nicht
vorhanden ist. mir hiervon umgehend Anzeige zu erstatten .

Gleichzeitig mache ich wiederholt darauf aufmerksam, daß die
Führer der Betriebe mit mindestens 50 Beschäftigten verpflichtet
sind , zwei Abdrucke der Betriebsordnung dem statistischen Reichs¬
amt dann einzusenden, wenn in derselben die Höhe des Arbeits¬
entgeltes geregelt ist.

WMmberg
Regelung der sandlvWWriichen SchuldeMü sse

im 3. Vierteljahr 1834
Kalendervierteljahr 1934 sind nach den „Mitteilungendes Württ . Statistischen Landesamts " in Württemberg 430

Zwangsversteigerungen von Grundstücken mit einer Fläche von
zusammen 322,1 Hektar , davon 306,7 Hektar landwirtschaftlicher
Nutzfläche , angeordnet worden . Gegenüber dem vorangegangencn2. Vierteljahr 1934 ist die Zahl der angeordneten Zwangsver »
steigerungsverfahren um 5 (gleich 1,2 Prozent ) , die Fläche der
betroffenen Grundstücke um 3,3 Hektar (gleich 1,0 Prozent ) größer
geworden . Der Versteigerungserlös belief sich auf insgesamt
1611619 RM . ( im Vorvierteljahr 1448 437 RM .) . In 242 Fäl¬
len mit 303,7 Hektar Fläch« konnte der Versteigerungsbeschluß
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aufgehoven werden. Nach den im Staatsanzeiger bis zum
16. Oktober 1931 veröffentlichten Listen sind in der Zeit vom
1 . Juli bis 30. September 1931 bei den Amtsgerichten 918 Schul-
denreglungsverfahrcn neu eröffnet worden . Die höchsten Zahlen
weisen auf 30. September 1931 folgende Amtsgerichte auf : Rott¬
weil 127, Ellwangen 123 , Neuenbürg 121 , Oehringen 108 , Heil¬
bronn 102, Backnang 90, Waiblingen 81 , Neresheim 80, Obern¬
dorf 78, Heidenheim 70. Die Ermächtigung zum Abschluß eines
Zwangsvergleichs wurde im Berichtsoierteljahr von den Amts¬
gerichten in 888 Fällen erteilt .

Das Fest der B btt
Stuttgart , 6. Nov. Wie alljäbrlich beging die Privil . Wiirtt .

Bibelanstalt am Reformationssonntag , 1 . November, ihr Bibel¬
fest in der sehr stark besuchten Stiftskirche . Kirchenrat D. Hes¬
selbacher von Baden -Baden hielt die Festpredigt . Der be¬
kannte Dichtervfarrer sprach in eindrucksvoller Weise über Be¬
deutung und die einzigartige Größe der Heiligen Schrift und
schilderte in bilderreichen Ausführungen die Geschichte der Bibel
in der Kirche : ihre lleberwucherung durch menschliche Satzungen ,
Luthers Reinigungswerk und die große Verantwortung des heu¬
tigen Geschlechts Prälat D . Groß gab den Jahresbericht , der
vom weiteren Wachsen und Blühen des Vibelwerks zeugte.
Konnte doch die Bibelanstalt im abgelaufenen Jahr 128 811
Exemplare mehr verbreiten als im Vorjahr . Die Ausdehnung
der Arbeit wird auch dadurch gekennzeichnet: vor 122 Jahren ,als die Bibelanstalt gegründet wurde , konnten 10 000 Bibeln
und 2000 Neue Testamente im Jahr hergestellt werden . Im
letzten Jahr dagegen waren es insgesamt 811383 Exemplare
(361182 Vollbibeln , 323 316 Neue Testamente und 156 855 Bibel¬teile) . Damals im Jahre 1812 stand nur eine einzige Form zur
Verfügung . Heute stellt die Bibelanstalt über 600 Ausgaben in
den mannigfachsten Arten , Formen und Einbänden her . Sie
verbreitet Ausgaben mit allerlei Hilfsmitteln und Anmerkun¬
gen zum Verständnis der Bibel : neben der Lutherübersetzungverbreitet sie auch modern« Uebertragungen . Dazu kommen Bil¬
derbibeln , eine Jubiläumsbibel mit Anmerkungen in Blinden¬
schrift , wissenschaftliche Ausgaben in lateinisch, griechisch und he¬
bräisch. die auch im Ausland weite Verbreitung gefunden haben.Im nächsten Frühjahr wird eine Septuaginta -Ausgabe erschei¬nen . Die neu herausgekommene „I u g e n d- u n d Familien¬bibel " soll vor allem der Jugend die Einführung in die Bibel
durch geeignete Auswahl der Lesestücke und durch Erläuterungen
erleichtern . Eben jetzt erscheint eine Konkordanzbibel ,d . h . eine Vollbibel mit angefügter , 300 Seiten starker Konkor¬
danz . Für Neu - Guinea , wo die Neuendettelsauer Mission arbei¬tet , befindet sich ein Neues Testament in der Jabem -Sprache im
Druck . Ein besonderes Anliegen ist der Bibelanstalt die Ver¬
breitung der Bibel durch Herstellung billiger Ausgaben und
durch Gewährung von Preisnachlässen zu fördern . Man kann
heute eine Vollbibel schon um 1 RM . , ein Neues Testament um
28 Pfg . kaufen. Ermäßigte Preise wurden z. B . für die 13 580
Traubibeln und 31687 Konfirmandentestamente gewährt , die im
letzten Jahr abgegeben wurden . Prälat D . Groß dankte allen
Mitarbeitern und Angestellten , den Bibelagenturen und dem
Vibelboten für ihre treue Arbeit . Er verteilte nach einem Chsr -
gesang von Zöglingen der Blindenanstalt , die den Gottesdienst
auch eingeleitet hatten , die Jugend - und Familienbibel an 40
langjährige Sonntagsschulhelser und -Helferinnen . Nach Gebet
und Gesang endete das Jahresfest mit einer meisterhaft gespiel¬ten Orgelfuge von Bach.

Stuttgart , 6 . Nov . (Württ . Verwaltungsaka -
demie . ) Die Württ . Verwaltungsakademie erösfnete am
Montag das erste Semester des zweiten Lehrgangs . Der
Leiter der Verwaltungsakademie , Staatssekretär Wald¬
mann , begrüßte die Teilnehmer und die vielen Ehrengästeund betonte , daß die Verwaltungsakademie über ihre ur¬
sprüngliche Aufgabe einer Fortbildungsstätte für die Beam¬
ten des oberen Dienstes weit hinausgewachsen sei . Der Stu¬
dienleiter , Universitätsprof . Dr . Schönfeld, sprach über
„Wissenschaft und Leben" .

Die Jagd an Sonntagen , lieber die Sonntags¬
jagdausübung ist, wie der Stellvertreter des Landesjäger¬
meisters, Oberforstrat Maurer , den Kreisjägermeistern mit¬
geteilt hat , eine den württ . Verhältnissen Rechnung tra¬
gende Regelung in Vorbereitung . Vis dahin soll jede Ab¬
haltung von Treibjagden an Sonn - und Festtagen unter¬
bleiben und nur Pirsch , Anstand und Suche ausgellbt wer¬
den.

Eine edle Spende . Die Cauführung des Winter¬
hilfswerks teilt u . a . mit : Am Vormittag des 5 . November
trat in das Zimmer der Finanzverwaltung des Winterhilfs¬
werks Gau Württemberg -Hohenzollern ein einfach gekleide¬
ter älterer Herr . Auf die Frage , was er wolle, sagte er dem
Fräulein : „Eine Kleinigkeit für das Winterhilfswerk spen¬
den"

. Das Fräulein holte sich einen Quittungsblock , um die
Spende von vielleicht 5 RM . oder auch 50 RM . zu quit¬
tieren . Der Herr aber legte einen Scheck auf den Tisch, des¬
sen Inhalt in der Spendenliste als „Otto liebele , Santos ,
10 000 RM .

" erscheint . *
Eßlingen , 5 . Nov . (Fortbildungslehrgang .)

Mit einer schlichten Feier wurde der zweite Fortbildungs¬
lehrgang für Junglehrer und Junglehrerinnen im Seminar
Eßlingen eröffnet . Dabei hielt Ministerpräsident und Kult¬
minister Mergenthaler eine Ansprache .

Eßlingen , 6 . Nov . (Schulbesuch .) Die Höhere Maschi¬
nenbauschule in Eßlingen wird im Winterhalbjahr 1934/35
von 253 Studierenden besucht.

Eislingen , OA . Göppingen , 5 . Nov . (K r e i s k o n g r e ß .)
Am Sonntag fand hier der zweite Kreiskongretz der
NSDAP , statt . Kreisleiter Baptist eröfsnete den Kongreß
und gab einen Ueberblick über die Arbeit des vergangenen
Jahres . Nach einer eindrucksvollen Totenehrung griff
Rsichsstatthalter Murr zum Wort . Er kennzeichnete den
Sinn der nationalsozialistischen Bewegung und betonte , daß
nichts unterlassen werde , um unaufhörlich an unserem Volke
zu arbeiten nud ihm die Augen zu öffnen über die Größe
der zu lösenden Aufgaben . Im weiteren Verlauf der Aus¬
führungen ging der Reichsstatthalter noch auf politische und
wirtschaftliche Fragen ein . Mit einer Festsitzung des Ee-
meinderats in Anwesenheit des Neichsstatthalters und ei¬
nem Vorbeimarsch der Formationen vor ihm am Rathaus
fand der Kreiskongreß , an dem Eislingens Bevölkerung
starken Anteil nahm , seinen Ausklang .

Vaihingen a . F ., 6 . Nov . (Vom Pferd gestürzt .)
Der Metzgermeister Karl Bienzle von Vaihingen , dessen
Pferd offenbar gegen den Rand des Gehwegs stieß und da¬
durch scheute, stürzte so unglücklich vom Pferd , daß er sich ei¬
nen doppelten Schädelbruch zuzog.

Feuerbach, 6 . Nov . (Verkehrsunfall .) Gegen 6 Uhr
früh wollte der 79 Jahre alte Johann Pantolfo die Lud¬
wigsburger Straße überqueren , wurde dabei von einem
Kraftradfahrer erfaßt und zu Boden geschleudert . Pantolfo
erlitt dabei einen schweren Schädelbruch, an besten Folgen
er im Krankenhaus gestorben ist.

^ Neaariulm . 6 . Nov. (Schwer per » nglück tZ Der bei

NSU . beschäftigte Dr . Schulz , wohnhaft in Kochendorf , stießmit seinem Motorrad mit einem Lastwagen zusammen, wo¬
bei Dr . Schulz vom Motorrad herabgeschleudert wurde . Er
erlitt einen schweren Schädelbruch.

Plochingen, 6 . Nov. (Schwäbischer Albverein .)Am Sonntag fand hier die übliche Herbstsitzung des Schwä¬
bischen Albvereins statt, die unter Leitung des Vereinsvor¬
sitzenden, Direktor Höllwarth , stand. Dieser gedachte zunächst
zweier verstorbener hochverdienter Vereinsgenossen, des
Gauobmanns Professor Gaus -Heidenheim und der Gattindes Ehrenvorsitzenden Professor Dr . Nägele . Ferner teilte
er mit , daß fünf Mitgliedern des Schwäbischen Albvereins ,Obcrrechnungsrat Ströhmfeld - Stuttgart , Sanitätsrat Dr .Keller -Heubach , Apotheker Hölzle-Kirchheim u . T . , Oberre¬
allehrer Widmann - Tiibingen und Direktor Höllwarth -
Stuttgart „für Verdienste um die deutsche Wanderschaft die
silberne Ehrennadel verliehen " worden sei . Die auf dieseWeise Geehrten erhielten die Ehrenurkunde und das Ehren¬
zeichen . In den Verhandlungen wurde beschlossen, im Jahre1935 folgende Hauptveranstaltungen des Gesamtvereins
durchzufllhren : Eine Mitgliederversammlung in Schwäb.Gmünd am 24 . März , Sternwanderungen auf den Naich -
berg am 30 . Mai , eine Gefallenengedenkfeier auf der Ho¬
hen Warte am ersten Sonntag des August und ein Wander¬
treffen auf dem Büsten am letzten Sonntag des August.

Geislingen a . St . , 6 . Nov . (T o d e s f a l l .) Im Alter von67 Jahren ist Rechtsanwalt und Notar Albert Schwenk ge¬storben. Geislingen , in dem er seit 1896 ansässig war , ver¬liert in ihm einen verdienten Bürger . Von 1911—1918 ge¬hörte er dem Vürgerausschuß an , dessen stellv . Obmann erwar . Den Weltkrieg machte er als Hauptmann der Artil¬lerie mit .
Heidenheim» 6 . Nov. (DerFühreralsPate . ) Beim

14 . und 15 . lebenden Kind (Zwillinge ) des Wilhelm Jung -
inger hier hat der Führer und Reichskanzler Adolf Hitlerdie Ehrenpatenschaft übernommen und als Patsngeschenk100 RM . überwiesen.

Gmünd , 6 . Nov . (B r an d .) In dem der Stadt Stuttgart
gehörenden Anwesen „Lindenhof"

, dem größten Bauerngutder Umgebung Gmünds (Pächter Ulrich Hutten ) , brach
Sonntag morgen in der mächtigen, etwa 30 Meter langen
Fruchtscheuerein Brand aus . Um 12 Uhr mittags stand der '
ganze riesige Dachstuhl der Scheuer in Flammen . Die Rauch¬
entwicklung war kilometerweit sichtbar . Die Feuerwehrender umliegenden Ortschaften und die Weckerlinievon Gmünd
richteten ihr Bestreben in der Hauptsache darauf , die unmit¬
telbar anschließenden Nebengebäude vor dem Feuer zu be¬
wahren , was ihnen auch gelang . Der Schaden ist sehr groß.

Gmünd , 5 . Nov. (Kreiskongreß der NSDAP .)Der Kreiskongreß der NSDAP , am Sonntag erhielt eine
besondere Bedeutung durch die Anwesenheit von Reichs¬
statthalter Gauleiter Murr . Bei einem Empfang des Reichs¬
statthalters im Rathaus wurde vom Eemeinderat eine
„Wilhelm -Murr -Spende " der Stadt Gmünd begründet . Da
die Landesregierung den Bedürfnissen der Stadt stets größ¬tes Verständnis entgegenbracht hat , wurde diese Spende
auf den Namen des Reichsstatthalters benannt . Die Spendedient dazu, bedürftigen Parteigenossen Hilfe zu bringenund wird jährlich einmal ausgegeben .

Gmünd , 5 . Nov. (A m t s e i n s e tz u n g .) Am Samstagwurde der neue Stadtvorstand von Gmünd , Franz Konrad ,bisher Bürgermeister in Laupheim , feierlich in sein Amt
eingesetzt . Oberregierungsrat Dr . Gerhard , der die Amts¬
einsetzung vornahm , wies u . a . darauf hin , daß die allge¬meine Lockerung der Lage für Gmünd noch keine grundle¬
gende Besterung gebracht habe . Innenminister Dr . Schmidwidmete den Amtsvorgängern , Oberbürgermeister Lüllig ,und Regierungsrat Dr . Hagele, Worte des Dankes und der
Anerkennung .

Mötzingen» OA . Herrenberg , 5 . Nov. (Patenschaftdes Führers . ) Bauer Christian Kußmaul von hier er¬
hielt kürzlich aus Berlin die freudige Nachricht , daß für seine
am 8 . September ds . Js . geborene 5 . Tochter Erika Maria ,das 9. lebende Kind der Eltern , der Führer und Reichskanz¬ler Adolf Hitler die Ehrenpatenschaft übernommen habe.

Geislingen , OA . Balingen , 5 . Nov . (Bran d .) Am Sonn¬
tag abend brach in einer am Riedberg liegenden Häuser¬
gruppe ein großer Brand aus , dem drei Gebäude zum Opfer
fielen . Es sind dies die Anwesen des Friedrich Schneider,des Clemens Schlaich und Johannes Walther . Die Häuser
waren zusammengebaut , sodaß das Feuer sich rasch aus¬
dehnte . Neben der Ortsfeuerwehr griff auch noch die Feuer¬
wehr aus Balingen ein . Das anliegende Anwesen des Adolf
Häußler wurde in Mitleidenschaft gezogen . >
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Nachrichten
Freikorpsehremnal an der Ruhr . In Essen fand amSonntag die Einweihung des Freikorpsehrenmals an der ^

Ruhr statt . Freiherr von Matter , der damalige Oberbefehls¬haber sämtlicher im Westen eingesetzter Verbände , General¬leutnant von Kluge als Vertreter des Reichswehrmini-sters und Reichsstatthalter Ritter von Epp wohnten derFeier bei .
Kommunistische Druckschriften für Deutschland beschlag- fnahmt . In Teplitz (Tschechoslowakei) wurden zwei kommu- '

nistische Setzer verhaftet . Die polizeilichen Ermittlungenbrachten bemerkenswerte Ergebnisse. So wurden insgesamt50 000 Druckschriften beschlagnahmt, und zwar die „Rote
Fahne "

, die „Junge Garde "
, die Internationale Pressekor - '

respondenz „Jnprecor " und die „Weltfront "
. Die Schrift ,war z . T . als Miniaturformat , nur mit dem Vergröße-

'
rungsglas lesbar , z . T . auch auf Seidenpapier gedruckt . Für .die Leseförderung der Druckschriften bestand ein Apparatvon Vertrauensmännern .

Flugzeugunglück bei Stockholm . Ein Wasserflugzeug stießmit einem Flügel an eine elektrische Leitung . Es verlor das sGleichgewicht und stürzte etwa 40 Meter vom Ufer entfernt -
in den See . Gleichzeitig erfolgte im Innern eine heftige Ex¬plosion. Der Führer des Flugzeuges konnte nur als Leichegeborgen werden . Die Leiche seines Bruders wird noch ge¬jucht.

Eisenbahnunglück bei Massachusetts. Bei Olinton (Mas¬
sachusetts ) stieß eine Lokomotive mit einem von zwei Lo¬
komotiven gezogenen Eüterzug zusammen. Vier Beamte
wurden getötet, zwei schwer und zwei leicht verletzt.

2400 Kommunisten aus der Partei ausgestoßen. Amtlichwird mitgeteilt , daß die Säuberungsaktion im mittleren
Wolgagebiet beendet ist . 2400 Kommunisten wurden ausder Partei ausgestoßen und gegen 61 ein Verfahren wegen
verschiedener Unterschlagungen und Verletzung von Staats¬
gesetzen eingeleitet .

Das größte Arsenbad Europas . In der Max -Ludwig-Quelle des bayerischen Bades Dürkheim besitzt Deutschlanddie stärkste und reinste Arsenquelle Europas . Ministerprff-
sident Siebert hat an Ort und Stelle Erörterungen und
Verhandlungen über den Ausbau dieses einzigartigen Ba¬
des geführt . Die jetzt abgeschlossenen Erhebungen haben ein
so günstiges Bild über die Stärke , die Reinheit und die
Menge des Arsens in der Max -Ludwig - Quelle ergeben, daßnunmehr mit allem Nachdruck an die Ausführung des not¬
wendigen Ausbaus gegangen werden soll, um die Heilkraftdes Wassers den leidenden Menschen zugänglich zu machen.250 000 RM . sind bereitgestellt.

Bergrutschunglückauf Sizilien . Infolge eines Wolkenbru¬
ches lösten sich von dem Hügel bei dem Dorfe Bordenaro inder Nähe von Messina große Erdmassen, die ein an dem Hü¬gel liegendes Haus zum Einsturz brachten. Bisher wurdenvon 13 in dem Haus befindlichen Personen lediglich zweials Leichen geborgen.

Mordtat im Schnellzug Paris —Wien . Die Untersuchung
gegen die beiden Südslawen Wojnowich und Zaritsch, die am
Samstag unter dem Verdacht, einen Landsmann ermordet ,

'
und aus dem Zuge geworfen zu haben , im Schnellzug Pa¬ris —Wien verhaftet wurden , wird mit allem Nachdruck wei¬
tergeführt . Die Leichenöffnung ergab , daß Dover vergiftetund wahrscheinlich schon als Leiche aus dem Zug geworfenworden war .

aus aller Welt

Schlohbrand bei Höxter. Das dem Grafen Bocholtz-Afsi-burg gehörige Schloß Hinnenburg im Kreise Höxter, ein aufeiner Anhöhe gelegener großer dreistöckiger Bau , ist durchFeuer zum Teil zerstört worden . Die Feuerwehren ausBrakel , Höxter und Holzminden konnten schließlich das
Feuer in den frühen Morgenstunden löschen.

Neun Tote beim Einsturz eines Neubaues in Granada .In Granda ereignete sich ein schweres Unglück . Die Seiten¬wand einer im Bau befindlichen großen Garage stürzte einund zerstörte vier angrenzede Häuser . Neun Personen , dar¬
unter sechs Kinder , wurden getötet.

Unwetter auch über Formosa — 120 Tote . Wie halbamt¬lich mitgeteilt wird , hat das Unwetter , das in Japan wü¬tete, auch die Insel Formasa leicht berührt . Der Hafen Tan -
sui wurde leicht beschädigt Nach den bisherigen Mitteilun¬
gen wurden in Tansui und einem Nachbarort 120 Personendurch den Tanun getötet . Eine Anzahl dieser Opfer befand
sich biem Fischfang auf See .

j
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